
*«.>.>■ Sage vont roctfoen Henrttier <•/*<•<•

(DÇren jutiitf unb oerlangfamte feinen Scfiritt. Bor. 
greoind, ber nid)t rou&te, oon œannen bit Stimme 
ham, fdjlug roütenb nad) bem Renner. 3n beffen 
fonft fo milben flugen aber leudftete es roieber rot 
auf. IRit roütenbem Sdjnauben fdjüttelte er fein 
mSdftiges (Beroeit), aber er I)ielt nidjt an, um fid) 
fur ben S^lag 3U rfidjen, es gait eine furdjt- 
barere Dergeltung. Dorroiirts ging’s no$ fcfyneller 
aïs junor, aber oon nun an (jatte Borgreoind aile 
Kontrolle ocrloren. Die einjige Stimme, auf bie 
bas Ren tjorte, roar roeit bafjinten geblieben. Sie 
roirbeiten beifeit, oon ber Stra&e ab, efje nod) bie 
Brüde erreidjt roar. Der Sdjlitten fdjlug um, aber 
rid|tete fidj roieber auf, unb Borgreoind roiire 
t)inausgefd)leubert unb getôtet roorben, roenn nidjt 
bie Riemen geroefen roâren. So foilte es nid)t geljen; 
es roar oielmelir, a!s fei Rorrocgens ganjer find) 
abfi^tli^ in ben Sdjlitten gepadt roorben. 3er« 
fdjunben unb 3erfd|[agen 6am Borgreoind roieber 
3um Dorfd)ein. Der Itoll fprang oon ber Brüde 
mit leid)ter Berüijrung auf ben Kopf bes Storbufts 
unb tjielt fid) an ben (Beroeiijftangen, roat)renb er 
tan3te unb fein attes £ieb fang unb nod) ein 
neues ba3u:

„<ïnblid), ad), 3um (Blüd |id)’s roenbet,
Rorblanbs 51**$ mit einem enbet."
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